
wicktuntg ſeit 1390 finden⸗ Der 1887 gegründete „Evangeli Bund“ wollte
in Rom den Feind Deu  an inden, mit dem ein Kampf auf Sein und
1  ein entbrennen werde, doch hat ſich der Bund Im Gegner geirrt, denn
bekanntlich iſ es das proteſtantiſche England geweſen, das im jüngſten Kriege
darauf ausging, Deutſchland mit ſeiner „deutſchen Kirche“ für lange Zeit
kraftlos zu machen Darum erſcheint auch die vo  — Evangeliſchen Bunde
bezahlte Los⸗von⸗Rom⸗Bewegung in Oeſterreich als eine verfehlte Politik,
viel beſſer Are die Unterſtützung der chriſtlichſozialen Bewegung gewe E
die von Hofprediger Stöcker eingeleitet wurde So ehr un. ſchließli die
achtenswerten Reſultate innerer und äußerer Miſſion freuen, ſo troſtlos
ſtimmt die Betrachtung der immer weiter werdenden Kluft in der theolo
giſchen Entwicklung, denn das einzige einigende Band en den Poſitiven
und den Liberalen ſchein wirklich nur mehr der „Proteſt Rom

7⁰ 3 ſein

Dementſprechend müſſen ſich auch die Qufe un das Abendmahl
eine „Umfüllung der egriffe“ gefallen laſſen und die modernen en
mahlspredigten „ergaben das Bild von anarchiſchen Zuſtänden
auf dem Gebiete der proteſtantiſchen Abendmahlspraxis“ 345), von
denen ſich auch Luther utſetzt abwenden würde. Dazu ſtimmt das immer
heftiger werdende Auftreten die liturgiſche Verwendung des apoſtoli—
chen Glaubensbekenntniſſes, und daraus Trklärt ſich das üppige Sekten
weſen Nun das im letzten Kapitel ſchwierige Problem der
Trennung von lrche un Staat in der nahen Wirklichkeit vor der katholiſchen
1 und vor allen „romfreien Kirchen“ in Deutſchland rieſengroß da und
5 iſt nach der Darlegung der Geſchi des Proteſtantismus m letzten 49⁵1

hr
undert nicht eL vorherzuſagen, leſe Trennung für die Fürſtenkirche
Luthers noch viel weniger Ute bringen kann als für die große katholiſche
Kirche, die in ſolchen Kämpfen chon genügend Erfahrung at

Möge die vorliegende Arbeit dazu beitragen, in recht vielen katholiſchen
Leſern die Ueberzeugung zu eſtigen, daß wir dem innerlich geſchwächten
Proteſtantismus wenig Unterſtützung Iim Kampfe die eben losgelaſſenen
Mächte der Finſternis erwarten dürfen!

Graz In Ome
Lexikon der Pädagogik. Im Verein mit Fochmännern und Unter

beſonderer Mitwirkung von Hofrat Profeſſor Dr ttö lmann
herausgegeben von Roloff and Sulzer bis msmu
achträge. Namen⸗— und Sachverzeichnis. Freiburg m reisgau 1917

erderſche Verlagshandlung. In Steifleinen 1H  M 1 un Halbleder
Die Beſorgnis der Benützer der erſten vier Bände des Lexikons, die

Folgen der Kriegsumſtände werden das Erſcheinen d Abſchlußbandes
unge  rlich verzögern, hat ſich glücklicherweiſe nicht erfüllt Der ünfte
Band, welcher Artikel von dem Schlagworte Sulzer bis Zynismus ſamt
bedeutenden Nachträgen und einem Regiſter der ünf Bände bringt,
orſchien In nicht viel längerer Zwiſchenzei als die übrigen Bände aufeinander
olgten Es muß die große orgfa der Vorbereitung und die des
Herausgebers und des erlage na  rücklich hervorgehoben werden. ohl
heißt es „inter Tma silent musae““, aber für die Gegenwart ſſcheint der runicht 3u gelten, wenigſtens die ehrza der neun Uſen beſchen die Mit
elt mit herrlichen Gaben Eine von dieſen iſt das vorliegende Werk, deſſen
erſten vier an heute wohl kaum in der Bücherei einer Schule ehlen,
wo man tiefer Iu Fragen dee Pädagogik eindringen will Das Intereſſe
1 dieſen iſt heute ein Algemeineres als vor éetwa zehn Jahren geworden.
Die Fruchtbarkeit auf dem Gebite der Pädagogik iſt aſt ins Unüberſehbare
gewachſen, wenngleich recht viele hraſenhafte rodukte in Zeitſchriften,
roſ üren Uun 179 1 werden. Zu dieſer Er⸗
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zeugung tritt die Mannigfaltigkei  der Anſchauungen über Zuſtände 22
Verhältniſſe der Erziehung hinzu. Es iſt natürlich tot capita, tot sententiae.
Um der Verwirrung der einander widerſprechenden Anſchauungen zu ent⸗
gehen, bedarf 5 einer grundſatzfeſten und zielſicheren Führung. Dieſe bietet
Roloffs Lexikon der Pädagogik, deſſen Fundamente mn dem Lehrgute der
katholiſchen Glaubens und Sittenlehre liegen. Dieſe bedingen die Ein⸗
heitlichkei der ganzen Darſtellung und chaffen den feſten Standpunkt zUr
Beurteilung der Anſchauungen der Philoſophen, Pädagogen und iblogen
An Reichhaltigkeit ſteht der ünfte Band den anderen nicht nach Wiederum
ind 5 beſtbekannte Namen, enen wir unter dem Verzeichnis der Mit⸗arbeiter begegnen.

Willmann ſteuert 3u dieſem Bande eine gedankentiefe und frucht
bare Behandlung von Erziehungslehrbegriffen aus riften des heiligen
Thomas von Aquin bei Wie vielſeitig von Philoſophen, Theologen und S0O
ziologen die zahlreichen Aun umfangreichen riften des großen Aquinaten
bisher unterſucht und erläutert wurden, ſo wenig hat man die freilich ſehr
zerſtreuten Anſchauungen dieſes großen Lehrmeiſters auf die pädagogiſchen
Elemente hin eprüft Wie ſe für die Gegenwart eine eingehen—
dere Unterſuchung dieſer Schriften noch wäre, laſſen die anregenden, fein⸗
ſinnigen Ausführungen Willmanns ahnen Dieſe werden gegliedert

Iun die Pflicht der Erziehung, Lernen und Lehren, von dem Lehrer
der höchſte Lehrer, von ihm geht das geiſtige Licht aus, das die

enſchen zum Lehren befähigt), von dec Einheit des Lehrinhaltes Lehren
iſt eine Vermittlung von Vernunfteinſicht, des Wahrnehmbare und des
Ueberſinnlichen Vie des Uebernatürlichen, umfaßt drei Gebiete Erfahrungs⸗

*  . wiſſen, rationale Erkenntnis und die Religion), 5. über den Lehrer, 6. die
Einheit des Lehrinhaltes die heologiſch-philoſophiſche Wiſſenſcha iſt der
Mittelpunkt für alle Wiſſensgebiete, von ihr geht die Wiſſenſchaft über das
Recht und über die Natur aus), die Normen der Zucht die Unterweiſung
der Jugend bedarf der Ergänzung durch Ermahnungen und Zuchtübungen,
wozu zunächſt der ater, dann aber das Geſetz erufen iſ Dieſe Geſetze
ind das menſ ittengeſetz und das geoffenbarte Geſetz, das jeden A

Tr⸗
tum ausſchließt, we

em die menſ

V

1

E J

echtſprechung ausgeſetzt iſt Die
Richtlinie  der Zucht werden durch die vo  2 Geſetzesbegri aus be
ſtimmt. Seine Ethik iſ aber zugleich Pflichtenlehre und ſtellt als Tugend
lehre Vorbilder des Handelns und der Geſinnung auf, iſt mithin in dreifacher
Weiſe befähigt, der Erziehungslehre Fußpunkte 3 Henre; die
ſchen Vermittlungen der Erziehung.

rofeſſor Göttler vürdigt un einem längeren Artikel den infolge kon—
feſſioneller Vorurteile bisher nicht entſprechend beachteten Ludwig Vives,
deſſen riften noch heute eine reiche Fundgrube wertvoller Anſchauungen
über Erziehung und Belehrung ind Ueber b1 Lebensgang und päda⸗
gogiſche Anſichten, die durch ſeine Romane den deutſchen EfIN bekanntgeworden ſind, brientiert E gut

obn den übrigen zahlreichen biographiſche Artikeln ſeien hervor⸗
ehoben Vegius Urpheis, Vergerius Petrus Paulus, Vinzenz von Beau
vais, Vinzenz von Paul, Walafried Strabo, Calvin, Weſſenberg, Zwingli
Ueber chriſtliche Ordensgeſellſchaften und deren Schöpfungen, ſoweit ſie
mit Erziehung und Unterricht zuſammenhängen, belehren Artikel wie rap
iſten, Urſulinen von Ignatia Breme . Seraphiſches Liebeswerk,
Ziſterzieuſer, Aſſumptioniſten, Weiße äter, weibliche Lehrorden, die zu⸗
mei Qu der V  F  eder Heimbuchers ſtammen, der bereits Iin den früher er
nenen Bänden ſich als Spezialiſt Iin der Ordensge  ichte erwies. Von dem
Genannten rührt auch ein längerer Beitrag Über die theologiſchen Lehranſtalten
und Seminare her, der die Verhältniſſe dieſer Anſtalten während der älteren
Zeit bis zum Konzil von Trient behandelt, ausführlicher die En  icklung
der 503 ſeit dem Erſcheinen des Seminardekretes (15 Fuli
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nwir

o. das Sachlchr

und Weſentlihe mehr

hervorgehoben als das rein Geſchichtliche.

wird der Theo

loge Artikeln eutgegenbringen,

Beſonderes Intereſſe

e von Braig

wie Sünde, deren verzerrter

Begriff durch Friedrich Nietzſch

ſchreibt Keller, der

das bekannte

eingehend behandelt wird; über Toleranz

Gleichnis in Leſſings Nathan 3. Akt, Szene

7, von den drei Ringen in zu⸗

treffender Weiſe behandelt, ſo

daß man wünſ

cht, es möchte dieſe Darſtellung

von den Verfaſſern unſerer —

iteraturgeſchichten für katholiſche Lehranſtalten

beachtet werden.

Wenn Profeſſ

or Mausbach gelegentlich der Erörterung des Begriffes

ſchland bereits ein Zehntel aller Kinder

Tugend darauf hinweiſt, daß in Deut

7

gen Statiſtik die Notwendigkeit, mit

unehelich iſt, ſo ergibt ſich aus der trauri

unkene Volksmoral zu heben und

allen Kräften, vorab durch Religion die geſ

das „Recht auf das Kind“, das i

rrig beratene Mode

ſchriftſteller vertreten,

zu bekämpfen.

Weitere verwandte Inhalte finden ſich in d

en Darſtellungen

des bekannten Münchener Katecheten

keuſchheit.

V. Hoffmann über Unſchuld wuid Nuz

Durch Fr.

Nietzſche iſt der Begrif

fdes Uebermenſchen in die Menge

auf den älteren Urſ

prung des Begriffes

gebracht worden. E. M. Roloff weiſt

gſte Gegenkraft die chriſtliche Religion

hin, ſetzt der Herrenmoral als wichti

entgegen, die den Ausgleich der Pflichten

gegen das Ich und die Geſellſchaft

in ewigen Werten verankert und erörtert

das Uebergreifen dieſes Begriffes

in die Pädagogik, wie es beſonders in den Schriften der Ellen

Key und ihrer

Gefolgſchaft feſtzuſtellen i

ſt.

eyſer geht bei der Erörterung d

es Vitalismus von dem Unterſchiede

der mechaniſchen und teledlogiſ

chen Kauſ

alität aus. Bisher haben die Er⸗

der Lebeweſen in Anwendung der rein

klärungsverſuche der Organiſation

ändnis der Einrichtung der

mechaniſchen Kau

ſalität verſagt, aber ein Verſt

Organismen wird gewor

inen, wenn man die teleologiſche Kauſalität heranzieht.
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mann und erörtert das Verhältnis

der Willensfreiheit zu den Maßnahmen

weiſt auf die heiligen Sakramente hin, welch
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der Gefahr, die in dem
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Willen durch Belehrung u
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Begriff des Voluntarismus in das

deutſche Schrifttum eingeführt worden

und iſt zur Zeit ein in philoſophiſchen

Schriften häufig wiederkehrender Ausd

ruck. Switalski kritiſiert die Merk⸗

chen Voluntarismus und warnt vor

male des metaphy

ſiſchen und pſychologiſ

Voluntarismus

liegt, der einſeitig entwickelt, zum

der Gefahr, die in dem

Kult des Individuellen führen muß,

während die richtige Erziehung den

Willen durch Belehrung u

g der Ordnung der religiöſen Gebote

unterzuordnen hat.

nd

Gegenüber mannig

chen der Schulpſychologen, den Seelen⸗

chen Verſu

en und die Fortdauer der Seele nach

begriff in die Metaphyſik zu verwei

erwächſt e

3 des Menſchen

7.Beſonderes Intereſſe Braigwie ünde, eren verzerrter Begriff durch Friedrich Nietzſch
chreibt Keller, der das ekannteeingehend behandelt wird; über Dlera

Gleichnis in Leſſing Nathan Akt, Szene 7⁵ von den drei Ringen in zu⸗
treffender Weiſe behandelt, ſo daß man wünſcht, 58 möchte dieſe Darſtellung
von den Verfaſſern unſ erer iteraturgeſchichten für katholiſ che Lehranſtalten
beachtet verEn

Wenn ProfeffDbDr Mausbach gelegentlich der Crörterung des Begriffes
chland bereits ein X  ehnte er KinderTugend arauf hinweiſt, daß m Deut

gen Statiſtik die Notwendigkeit, mitunehelit iſt, ſo ergibt ſich aus der 4
unkene Volksmoral 3 E  en undallen Kräften, vorab durch Religion die gef

das „Recht auf das Kind“, das rrig beratene odeſchriftſteller vertreten,
3 bekämpfen eitere verwandte &  90  nhalte inden ſich In de Darſtellungen
des bekannten Münchener Katecheten
keuſchheit 0 man über Unſchuld un  n

U Nietzſche iſt der Begrif —7 des Uebermenſchen in die Menge
auf den älteren Urſprung des Begriffesgebracht worden. E toloff weiſt
gſte Gegenkra die chriſtliche Religionhin, ſetzt der Herrenmoral als wichti

entgegen, die den Ausgleich der Pflichten gegen das Ich und die Geſellſcha
m ewigen erten verankert und érörtert das Uebergreifen dieſes Begriffes
Hi die Pädagogik, wie e5 beſonders un den Schriften der Ellen Key und ihrer
Gefolgſchaft

2II feſtzuſtellen ——4

Eeh CeLl geht bei der Erörterung PS Vitalismus von dem Unterſchiede
der mechaniſchen und teleblogif chen Kaufalität aus Bisher haben 1e  V

der Lebeweſen in Anwendung der reinklärungsverſuche der Organiſation ändnis der Einrichtung dermechaniſchen Kaualität verſagt, aber ein Ver
Organismen wird gewolmnen, man die teleologiſche Kauſalität heranzieht.

Dieſe Betrachtung fiihrt zur Annahme der Seele Iim Menſchen, bei
Pflanzen und Tieren 3 der eines entſprechenden Lebensprinzipes Die
eele iſt von präformierter Natur und rührt von ernnem ſchöpferiſchen Weſen

der ſeit dem Verſagenher Durch dief Annahme wird der Vitalismus,
Darwinſchen Hypoth eſen wieder mehr an Anhängern gewinnIt, mit der
eologifchen Weltauffaſſung vergeſellſchaftet

Fr Keller legt ſeiner Behandlung des Willens und der Willensfreiheit
die Anſchauu des heiligen Thomas von Aln 3u0runde und verteidigt
die Willensfreiheit gegen Leibniz, Herbart, Fr von Liſ31 und Ed von. Hart
mann und erörter das Verhältni der Willensfreiheit den Maßnahmen

weiſt auf die heiligen Sakramente hin, welchder Erziehung eingehender, gendie größte Rraft als Erziehungsmitte!l innewohnt.
V  M inneren Zuſammenhange damit E das nHfolgend ongeführte
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7.Durch die Forſcher Paulſen und Wundt ſowie durch die Anhänger des
amerikaniſchen Pragmatismus iſt der Begriff des Voluntarismus in das
deutſche Schrifttum eingeführt worden und iſt zur Zeit ein in philoſophiſchen
I äufig wiederkehrender Ausdruck Switalski kritiſiert die Merk⸗

chen Voluntarismus und warnt vormale des metaphyſiſchen und pſychologiſ
Voluntarismus liegt, der einſeitig entwickelt, Uumder Gefahr, die nu dem

U des Individuellen führen muß, während die richtige Erziehung den
Willen durch Belehrung der Ordnung der religiöſen Gebote
unterzuordnen. hat nd
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dieAufgabe, den Begriff der Unſterblichkeit klarzulegen. Hoffmannver
folgt in kurzen Zügen die Entwicklung des Begriffes, deſſen Bedeutung und
ellung Unterrichte, der 16e nach der V  Ungskraft des Schülersſiſche, teleologiſche, moraliſche, eblogiſche und iſtoriſche
Beweismittel für die Unſterbli

eit der Cele heranziehen kann

runwa der ürzlich Eene Pädagogik erſcheinen ließ, die auf
moderner Werttheorie aufgebaut iſt, ſteuert 3 dieſem Gegenſtande
gut brientierenden Artikel bei

Die Reichhaltigkeit des ünften Bandes rhellt aus den 256 ſelbſtändigen
rtikeln, wozu noch 35 als Nachträge 3 den Bänden 1—% hinzutommen.

Unter den abgehandelten Schlagwörtern ind viele von aktuellſter Be
deutung, wie Ueberbürdung, Unterernährung, Weltſprache, Theaterbeſuch,
Verbalismus, Vererbung, erſtümmeltenſchulung, Vormundſchaft, eib
L Dienſtjahr, Zeitungslektüre der ꝗ

Ugend, Zukunftspädagogik, freier
Aufſatz, Luftfahrerſchule, Pſychoanalhſe

nter den Mitarbeitern dieſes Bandes toßen wir auf Willmann,
den fleißigen Herausgeber des Lexikons Roloff, Jo Geyſer, Ad
Dyroff, Jo Göttler, underle, Switalski, Weimer, Lind
vors ; J Heigermooſer, Heimbucher G., durchwegs Namen
von Gelehrten,D.  1e hervorragende Leiſtungen einzelnen Gebieten bisher⸗
aufwieſE aus denen die beigeſteuerten Artikel ſtammen. Die ſe

ändige
Forſcherarbei dieſer Mitarbeiter verbürgt den Wert der Behandlung der
Schlagwörter

Der Umfang der einzelnen Darſtellungen iſt verſchieden, manchesmalmöchte man ene größere Ausführli  eit wünſchen, allein die Beſtimmung
des Lexikons nötigt Herausgeber und erfaſſer zur Kürzung der Behandlung,

mögli große Reichhaltigkeit Iu der Zahl deu Ttike erzielen. leſe
iſt dem Herausgeber gelungen, ohne daß die Gründli des Inhaltes litt
Zur weiteren Vertiefung dient dem Benützer des Lexikons die Angabe der
Literatur, die bei der ehrzader Artikel ausreichendem Umfange 8e
boten ird

Es iſt natürlich, daß trotz eT Redaktibnen ngleichheiten der Dar⸗
tellung beſtehen lieben; dies rührt von der Eigenart dereinzelnen Autoren
her, aber das guanze erk hat Pun einheitliches Fundament, — iſ frei von.

Widerſprüchen, eil 68 von dem katholiſchen Geiſte ganz durch
drungen iſt

Das pädagogiſche Lexikon iſt wohl M erſter Linie Een Ehrendenkma
des berühmten Verlages, aber auch der katholiſchen Gelehrtenwelt überhaupt,deren bedeutendſte Vertreter der Gegenwart als Mitarbeiter dem
erte E wurden.

Unentbehrlich für den Theologen wie für den Pädagogen zeigt RoloffsLexikon den Akatholiken die Leiſtungen der katholiſchen 1 auf dem
weiten Gebiete der ildung ſeit den Tagen des Stifters Unſeres Glaubens;
es iſt ene reiche Rüſtkammer für die Waffen, mit denen Mu den kommenden
Schulkämpfen und Weltanſchauungskämpfen den Gegner herangetretenwerden kann

Dr ranz Rimmer

Neue QAuflagen.
1) des eu  en Volkes eit dem Ausgang des Mittelalters
on Johannes anſſ Dritter and Die 1  E Re⸗
DOlution der Fürſten und der Städte und ihre N  olgen fürolk
und eich bis zum ſogenannten Augsburger Religionsfrieden
von 1555 und 2 ielfach verbeſſerte und vermehrte Auflage,


